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Der i .Mai *

Verschlafen gähnen die Fabriken in die Luft,
Sehr einsam sind die schwarzgerußten Schlote.
Der junge Maitag ist voll Frühlingsduft
Und kommt als der ersehnten Zukunft Bote.

Heute dröhnt kein Hammerschlag,
Heute ist des Volkes Tag!

Die Arbeitsleute sind nun aufgebrochen
Mit ihren roten Fahnen stolz und frei.
Aus dunklen Kellern sind sie ausgekrochen.
Und lichtdurchflutet ist der erste Mai.

Heute dröhnt kein Hammerschlag,
Heute ist des Volkes Tag!

Walter Steinbach
Leipzig, i. Mai 1925
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